
Stenographisches Protokoll 
7 • .  Bundesversammlung der Republik Österreich 

Mittwoch, 22. Mal 1957 

Tagesordnung 
Angelobung des neugewählten Bundespräsidenten Dr. Adolf Schärf 

Beginn der Sitzung: 10 Uhr 
Vorsitz e nder: Präsident des Na.tioual-', halb der Staatsregierung bildeten. Sie haben 

. rates Dr. Felix · Hurdes. dann seit dem vollen Wiederinkrafttreten 
Schri f tführ e r: Rosa Jochmann, Dr. Georg I unserer Bundesverfassung das vera.ntwortungs-

Prader. ,I volle Amt des Vizekanzlers bekleidet, ununter-
. " brochen vom Jahre 1945 bis zu Ihrer Wahl ��rsltzender: 

T 
I? memer El�.

enscha:ft als 

I 
als Bundespräsident. Gerne vermerken ' wir Prasldent des NatIonalrates gemaß Artikel 39 auch, daß Sie, Herr Bundespräsident, seit 

Abs . . I �e8 Bun4es: Verfassungsgesetzes zum dem Bestand der Republik mit dem Parlament 
Vorsltz m d�r �eutI�en 

.
Bundes�ersa�mlung I in enger Verbindung standen und seit der 

berufen, erklare ICh die SI�zung fur e r o ffn e t. , Wahl im Jahre 1945 ebenfalls ununterbrochen 
. Entsprechend den Bestimmungen des Ar- I bis zu Threr Wahl zum Bundespräsidenten 

t�els � Abs. 2 des Bundes-Verfassungsgese�zes . dem Nationalrat als Mitglied angehörten. tntt die Bundesversammlung am heutIgen 
Ih . t h f" h J h d T An 1 b d d ·· 'd nen IS nunme r ur sec s a re 80S ag zur ge ° ung es Bun espraSl enten 

h" h t A t R blik t t zusammen. oe se m unserer epu an,=er rau . 
Sie sind schon bei Ihrem Amtsantritt der Das Amt der Schriftführer bitte ich Frau Repräsentant eines völlig frei und unabhängig Abgeordnete zum Nationalrat Rosa. J 0 eh - gewordenen Österreich. Ihrem Amtsvorgänger , 

ma n n  und Herrn Bundesrat Dr . P r a d e r  dem verewigten Bundespräsidenten Dr . Körner, 
zu übernehmen. (Die Schriftführer nehmen konnten wir bei seiner Angelobung nur wün-. 
ihre Plätze auf der rechten Seite der Präsiden- schen, da.ß unter seiner Amtsführu�g die 
tenestrade ein.) vollständige staatliche. Freiheit und Unab-

Ich begrüß� den H�rrn Bundespräsidenten hängigkeit Österreichs wiederhergestellt werde. 
und e�suche Ihn, .. d� m der. Verfass�g vor- Es ist Bundespräsident Dr . K örner gegönnt 
geschriebene Gelobrus zu leIsten. (Die Ver- gewesen die Erfüllung dieses Wunsches noch 
sammelten erheben sieh von den Sitzen.) zu erle �n. · 

Ich bitte, die Ge löbnisformel, die ich verlesen I Ih H B d " 'cl t - h d . hz h (V l'A'-' d' nen, err un esprasl en, wunsc en wer e, Dlll' nac usprec en. er ,�" te . di ' . ' V d ·· te 
. h' h Gelöbnislormel ) . 

WIr, e Wll' w.S ertreter es 08 rrelc 18C en 
.. : .. Volkes Ihre Angelobung entgegengenommen 

Bundespr8.8ldent Dr. Adolf Schärf: I ch haben in dieser feierlichen Stunde daß die g e lo b e, daß ich d i e  Verfassung und alle Zeit \ in der Sie die Würde des Staatsober­G e setze der Re
.
pu bli k

. 
g e t r e u li c h  b e ob- hau�tes bekleiden, eine Periode in der öster­a c� t en und m eln.e Pfhc h�. na.c h  be stem reichischen Geschichte werden möge, in der 

Wissen u n d  Gew18se n e r f ulle n  w e r d e. wir wie bisher in gemeinsamer, ßeißiger und 
Vorsitzender: Ich danke. Damit ist die gesegneter Arbeit für unser Ö8terreichisches 

Angelobung vollzogen. (Die Versammelten Volk wir ken und weitere bedeutende Fort­
nehmen die plätze wieder ein.) schritte in unserem Aufbauwerk erreichen 

Herr Bundespräsident ! Sie haben nunmehr können zum Wohle alle� unSerer Mitbürger, 
das hohe Amt angetreten, zu dem Sie das zum W.

ohle unseres �ememsamen Va�erla.ndes 

Votum des_ ÖBterreic�chen Volkes berufen hat. ÖsterreIch. (Allgeme1-ner lebhafter· Be'l.faU.) 

Die' Mitglieder der bei den gesetzgebenden Bundespräsident Dr. Adolf Schärf (der siek 
KörperBcha.f�n des Bundes kennen Sie als unter /Ilarkem, langanhaltendem Bei/aU zur 
eine� Mann, der' seit der Wiedergeburt der Bednerlribüne begeben hat): ·Herr Präsident! 
Demokratie in Österreich in vorderster Reihe Hohe· Bundesversammlung! In direkter, freier 
an dem Wiederaufbau unseres Staatswesens und .. demokratischer Wahl, mit der' die 
mitgewirkt hat. Sie hab�n bereits der Provi- BundesbÜfger Österreiohs . das ihnen durch die 
sorischen Staatsregierung als einer der drei Verfassung zuges prochene Recht der souverä.nen 
Staatssekretä.re _ ohne Portefeuille angehört, Entscheidung ausgeübt haben, bin ich als 
die nach der damaligen "vorläufigen Ver. Bundesprisident zum �öchsten Amt der Re. 
fassung" den politischen Kabinettera.t inner- publik berufen worden. 

1 
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Der Augenblick, in dem ich in diesem mir Verh&ltnisses zwischen dem Staat und der 
seit fast vierzig Ja.hren wohlvertrauten Haus romiaoh-katholischen lGrobe· erfolgt, ohne 
das Gelöbnis auf die Verfa88ung abgelegt. daß dabei 8entimentaJitäten von einst geweckt 
habe, erfüllt· mich mit tiefer Bewegung. Ich werdell. 

. 

empfinde ihn als den Höhepunkt eines Lebens, Es ist mein fester Entschluß, 'mich auch bei 
das von Jugend auf nach besten Kräften' meiner zukünftigen Arbeit stets von dem 
unserem

. 
L;ande und unserem Volk� gewidmet Gedanken an das Staatsganie leiten zu l&BBen, 

. 

war. . Mir 1st wohl ���t. daß mIr von nun deSsen Festigkeit und Bestand nur durch 
an eme neue, welt hohere Verantwortung den unerschütterüchen Zusammenhalt aller 
auferlegt ist als bisher. �s gilt nicht nur, Teile gewährleistet wird. 
das. Vertrauen jener Millionen zu rechtfertigen, 
denen ich meine Wahl zum Staatsoberhaupt 
verdanke, sondern darüber hinaus durch das 
unerschütterliche Bekenntnis zu Gesetz und 
Recht, durch Menschenliebe und Hilfsbereit­
schaft das Vertrauen aller Österreicher ohne 
Unterschied des politischen Bekenntnisses zu 
erwerben. 

Bei dieser Aufgabe werde ich mir das 
Beispiel meiner heiden großen Vorgänger vor 
Allgen halten. loh bin stolz darauf, mich 
Jünger, Mitarbeiter und Freund Dr. Renners, 
des unvergeßlichen Baumeisters der Ersten 
und der Zweiten Republik, nennen zu dürfen. 
Ich h abe als Freund Theodor Körners be­
wundernd miterlebt, wie man Bekenntnistreue 
mit Objektivität, Prinzipienfestigkeit mit 
warmer Menschliohkeit verbindet. BeideMän­
ner haben sich 'nicht nur in der Geschichte 
unseres L&ndes, sondern auch im Herzen aller 
Osterreicher einen ehrenvollen Platz -�rworben. 
Der Gedanke an sie wird mich .sicher auf dem 
Weg geleiten, der nun vor mir liegt. 

In dieser feierlichen Stunde bekenne ich 
mich zu jener gemeinsamen Arbeit aller auf- . 
bau willigen Bürger . dieses Sta.ates, die uns 
aus dem Chaos zur Ordnung, aus bitterer 
Armut zu allmählich steigendem Wohlstand 
geführt hat. 

Ich bek�nne mich zur Achtung und Be­
wahrung aller Rechte, die' sich Bund und 
Länder gegenseitig gewährt haben und. auf 
deren friedlichem Ineinandergreüen die Ein­
tracht der Länder Österreichs beruht. 

Ich bekenne mich 'zur Freundschaft dieses 
Landes mit aJlen 'Lindern, die diese Freund­
schaft wollen, zu unserer freiWillig zum '· Gesetz 
erklä.rten Neutralität, die UDS fernhalten sol1_ 
von den Hä.ndeln der Welt, ohne uns aus dem 
Kulturkreis auszuschließen, dem wU seit jeher 
angehören. 

Ich werde stets bereit sein, im Namen des 
friedliebenden Österreich die Stimme zu er­
heben, wenn es gilt, dem Frieden der Welt 
zu dienen und den tödlichen Gefahren ·zu 
begegnen, die der Menschheit drohen, _wenn 
sie die' modeme WiBBenschaft zur Möroerin 
werden läßt, statt sich ihrer als Wegbereiterin 
höheren Glücks zu bedienen. 

Mit diesen Vorsätzen trete ich mein hohes 
Amt an. Verehrte-Damen und Herren !. In 
der Liebe zu Österreich sollen und werden wir 
uns finden. (Allgemeiner lebAafter..Beifall.) 

Verehrte Damen' und Herren! Wie Renner 
und Körner scheide ich mit dem Tage des 
Amtsantritts von dem Platz m Ihrer Mitte, 
den auszufüllen mir lange Jahre hinduroh 
Ehre und Berufung w ar. Statt Wie bisher 
an Ihren Ar-heiten unmittelbaren Anteil zu 
nehmen, werde' ioh nun als oberster Hüter 
der Verfassung dari her zu woohen haben, daß 
niemand: fu diesem' Staat Unrecht geschieht, 
daß Verdienst und Leistung ·anerkannt, rück: . Vorsitzender: Herr Bundespräsident! Ich 
8ic�ts1oser E�gemiutz in seine Sohranken ver- danke für' Ihre Ausführungen. Ihr Appen 
wiesen werden. an die Liebe 2U Österreich wird' uns ·.immer 

Es wird daher auch eine meiner Aufgaben wieder zu geme insamer Arbeit zusammenführen. 

sein, dafiirzu sorgen , daß die Verwaltung des E s lebe d a s  ö ste r reiohis che Volkl Es 

Staates stets den besten Hä.nden anvertraut lebe die R epubli k Öste rr e i ch! Es lebe 
bleibt, da.ß Wissen, Können und Charakter der Bu n d e sprä.side n t! (Btilrmiacher Bei­

bei der Auswahl jener, die die Ehre haben laUv.� Hände7c.lfl.tsehenim Saal v.f!d auf �fI, 
sollen, dem Staate zu dienen, vor aJIen anderen Ga1enen;. - Die . Ver8am�en er�n -,neh 
GesichtspuDkten in Betraoht gezqgen- werden. v.nd bere.ten ckm. B'ltnde8prä8identen eine lang-

. _ . 
. _ . '. . an1wJJende Qvatwn. - Der Btaatsopemchor 

. Ich bm fr�h dm:u ber, daß m �nserem Lande bringt die erste Strophe der' BunduJl,ymM m . Kultmfragen .. em anderes Klimahergest.ellt zum Vorlrag) 
.. 

ist, als es früher herrsohte. loh will aJ.les d&ran- . . .. . . . .... . 
_ 

aetzen,'da,ß in die�mK.lima. eine RegelUng des Die Sitzung ist g e sc h lossen. 

Schluider Sitzung: 10 :Uhr 20 Minuten 
Druck der' OsterreiCmSchen' Siaatsdruckerei. 729757 


